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Rundichan. 


Der 50. Hauptveriammlung des Geſammtvereins der 
Evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung z. K. des 
Leiters derſelben, Geh. Kirchenrath D. Pank in Leipzig hat der 
Kaiſer folgendes Telegramm zugehen laſſen: Rominten, ben 
4. Oktober 1897. „Ich habe die treuen Segens wünſche, welche 
mir der Geſammtverein der Evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung 
gelegentlich ſeiner 50. Hauptverſammlung dargebracht hat, mit 
herzlicher Freude entgegengenommen und danke für dieſe freund: 
liche Begrüßung aufe Wärmſte. Ich wünſche den ſegensreichen 
Beſtrebungen der Guſtav Adolf⸗Sache auch ferner Gottes Schutz 
und reichen Erfolg und werde der Stiftung, wie den Vereinen 
in meinen Landen gleich meinen Vorfahren an der Krone als 
deren Protektor ſtets mein beſonderes Jatereſſe und meine Für⸗ 
ſorge gern zu Theil werden laſſen. Daß mein, im Verein mit 
den übrigen evangeliſchen Fürſten Deutſchlands ſeinerzeit an ge⸗ 
weihter Stätte abgelegtes Zeugniß für unſer evangeliſches Be⸗ 
kenntniß in der 50. Hauptverſammlung einen ſo freudigen 
Wiederhall gefunden, hat mich mit großer Befriedigung erfüllt. 

Wilhelm I. R.“ 

Weder im Reichsmarineamt noch an anderen 
Stellen der Regierung denkt man, dem „Hann. Cour“ zufolge, 
an ein Marine⸗Septennat im Sinne des Militär⸗ 
Septennats oder Quinquennats Der vom Staatsſekretär Tirpitz 
ausgearbeitete, bis 1905 reichende Flottenplan ſoll lediglich zur 
Aufklärung der Volksvertretung und der öffentlichen Meinung 
dienen. Das Reichsmarineamt ſieht kein anderes Mittel, ſich gegen 
die fortgeſetzten Verdächtigungen mit „uferloſen“ Plänen zu ſichern. 
als indem es; und zwar zum erſten Male, frei und offen einen 
ſeſten Flottenplan dem Reichstag unterbreitet. An eine Beein⸗ 
trächtigung des Etatsrechts des Reichstags, jo fügt das national 
liberale Blatt hinzu, denkt weder die Regierung im Allgemeinen 
noch der Staatsſekretär Tirpitz im Beſonderen. Wird aber die 
Abſicht, aus der die Vorlegung des Flotten planes entſtanden iſt, 
mißberſtanden, was allerdings kaum wahrſcheinlich iſt, und der 
Plan grundſätzlich verworfen, dann wird die Regierung die Ver⸗ 
antwortung für den weiteren Verlauf der Dinge ablehnen. — Mit 
dieſer Andeutung kann nur die Demiſſion des Reichskanzlers ge 
meint ſein, fügt die „Voß. Ztg. hinzu. Ebenſo möglich wäre 
jedenfalls auch eine Auflöſung des Reichstages, aber wir meinen, 
jo heiß wird die Suppe überhaupt nicht genoſſen werden. 

Offiziös wird übrigens geſchrieben: Wie 
verlautet beſteht die Abſicht, die auf die Marine bezüglichen Geſetzvor⸗ 
ſchläge, ſobald dieſelben endgültig feſtgeſtellt ſein werden, durch den 
„Reichs anzeiger“ zu veröffentlichen. um den 
Reichs tags mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich mit dem Inhalt 
der Vorlage vertraut zu machen, ehe noch dieſelbe zur parlamenta- 
riſchen Verhandlung gelangt. Zur Zeit befindet ſich die Vorlage 
noch in einem Stadium, welches es ausſchließt, daß eingehende 
und authentiſche Mittheilungen aus derſelben gemacht werden können. 

Freiherr v. Marſchall, fo behauptet neuerdings 
wieder ein Blatt, ſteht noch immer auf der Liſte der künftigen 
Botſchafter. Daß Freiherr v. Saurma⸗Jeltzſch, als deſſen 
Nachfolger Freiherr v. Marſchall gern bezeichnet wird, wenigſtens 
noch bis zum kommenden Frübjahr auf ſeinem Konſtantinopeler 
Poſten verbleiben wird, kann mit ziemlicher Sicherheit behauptet 
werden. Um ſeine Nachfolgerſchaft braucht man ſich heute aljo 
noch keine Sorge machen. 


Der Maforatsherr. 
Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung) 

Der Apotheker wiegte bedenklich den Kopf. „Dieſe Bagage 
könnte zum Stein des Anſtoßes werden“, ſagte er kleinlaut, 
„ihnen gefällt das zuchtloſe Leben unter dem verrückten Herrn, 
welcher ſie ſchalten und walten läßt, wie es ihnen beliebt! Sie 
werden mit einer Aenderung der Verhältniſſe am wenigſten ein⸗ 
verſtanden ſein!“ 

„Pah!“ polterte der Aſſeſſor, 
bekannten Verdrehtheiten nicht ableugnen, 
es haupiſächlich an!“ 

„Das wohl, aber ſie können vieles beſchönigen, 
wollen!“ a 

„Je nun, man muß eben verſuchen, ſie auf dieſe oder jene 
Weiſe zu gewinnen!“ zuckte Graf Rüdiger die Achſeln. 
„Ich denke mir, die Gagen werden bei dem Geizhals Willibald 
nicht allzuhoch ausfallen, der künftige Majorathsherr bewilligt ſie 
in doppetter oder gar dreifacher Höhe!“ 

„Vortrefflich. Herr Graf, das wird ziehen!!“ 

„Ich überlaſſe Ionen plein pouvoir meine Herren, dieſe 
oder jene Zugeſtändn ſſe zu machen welche Ste im Intereſſe der 
Sache für nöthig halten,“ fuhr Rüdiger gleichgültig fort, „ich 
bin kein Knauſer und gönne gern jedem das Seine. Und nun 
wollen wir dieſe leidige Angelegenheit hiermit erledigt ſein laſſen 
und recht vergnügt noch ein Glas Wein zuſammen trinken! 
Ich bitte Sie meine Freunde, zu Gaſt und leere das erſte Glas auf 
ein „Gut Gelingen!“ — Man that voll aufgeregter Freude Beſcheid; 
der Wein perlte in den Gläſern und in den Köpfen ſpukten 
traumhafte ſchöne Bilder von einer künftigen beſſeren Zeit! 

Noch einmal entflammte das gräfliche Paar alle Herzen 


„fe können doch ſeine land⸗ 
und auf dieſe kommt 


wenn ſie 


EE: “) P mm . ̃« . 8—VUn . . , 7 ing 


Mittwoch, den 6. Oktober 


Der Reichsverſicherungs-Geſetzentwurf 
wird in dieſen Tagen an die Mitglieder des Verſicherungsbeiraths 
behufs Abgabe eines Gutachtens überſandt werden. Derſelbe be- 
ſchränkt ſich nur auf die Regelung der öffentlich-rechtichen Be⸗ 
ziehungen der Privatverſicherungsgeſ lſchaften und wird in keiner 
Weiſe Geltung für die öffentlichen Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
haben. Der Widerſpruch gegen die Beſeitigung der Vorrechte 
der öffentlichen Feuerverſicherungsgeſellſchaften kam aus Süd⸗ 
deutſchland. 

Die Deutſche Verſuchsanſtalt für Lederin⸗ 
du ſtr ie iſt dieſen Montag durch den Vorfigenden ihres Rura- 
toriums, Nic. Reinhart⸗Worms, in Freiberg i. S. eröffnet worden. 
Die Anſtalt bietet inſofern ein Intereſſe auch für die Allgemeinheit, 
als in ihr Offiztere der Bekleidungs ämter über 
die Bereitungsmethoden von Leder ſo ausgebildet werden ſollen, 
daß ſie bei der Abnahme des Leders für den Heeresbedarf beſſer 
als bisher die Güie der Waare abſchätzen können. Es wird alfo 
mit der Anſtalt auch einem ſtaatlichen Intereſſe entgegengekommen. 
Aber auch für die geſammte deutſche Lederinduſtrie wird die Anftalt 
von großem Vortheile ſein können 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in 
Hamburg wurde durch den Abgeordneten Molkenbuhr eröffnet. 
Die Rednertribüne war mit Büſten von Laſſalle, Engels und 
Marx geſchmückt. Molkenbuhr erklärte, daß der gegenwärtige 
Parteitag ſeit 21 Jahren der erſte vor der Reichstagswahl ſei 
und daher eine eminente Bedeutung habe. Nach Feſtſetzung der 
Geſchäftsordnung wurde eine Reſolution für die engliſchen 
Metallarbeiter, die um den Achtſtundentag kämpſen, einſtimmig 
angenommen. Desgleichen wurde die aus 11 Punkten beſtehende 
Tagesordnung angenommen. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober. 


Beim Kaiſer in Rominten weilte am Sonnabend 
Oberpräſident Graf Wilhelm Bismarck. Montag hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets. 

Der Kaiſer wird, von Rominten über Danzig kommend, 
am Mittwoch in Eberswalde (Mark) erwartet, von wo er ſich 
nach dem Jagdſchloß Hubertusſtock begeben wird. Am 
Sonntag fährt der Monarch nach Liebenberg zum Grafen 
Eulenburg. Mitte November wird der Kaiſer auch auf Schloß 
Kuchelna im ſchleſiſchen Kreiſe Ratibor als Jagdgaſt des 
Fürſten Lichnowsky erwartet. 

Die Kaiſerin hat Sonntag Nachmittag dem Kranken⸗ 
hauſe Bethanien in Berlin einen längeren Beſuch abgeſtattet und 
wohnte dort einem Gottesdienſte bei. — Ein Telegramm der in 
Berlin ſtattgehabten Konferenz der evangeliſchen Jung⸗ 
frauenvere ine beantwortete die Kaiſerin dankend: Ich 
wünſche Ihren Berathungen reichen Segen zur Minderung der 
von mir ſchmerzlich empfundenen Gefahren, in welchen ein ſo 
großer Theil unſerer gewerblichen Jugend ſchwebt. Ich bitte 
Sie, nicht abzulaſſen in Ihrer treuen Bekämpfung dieſer äußeren 
und inneren Noih. Möchte es mit Gottes Hilfe gelingen, auch 
die in beſonderer Weiſe gefährdete Fabrikbevölkerung zu gewinnen, 
daß ſie die mit Liebe und Erbarmen ihr entgegengeſtreckte Hand 
nicht ferner zurückweiſe. 

Prinz Heinrich von Preußen und Prinz Chriftian 
von Dänemark trafen Montag Abend um 7¼ Uhr in Schwerin 


durch bezaubernde Liebenswürdigkett, dann nahm man Abſchied, 
aber man lächelte dabei ein ſiegesfreudiges „Auf Wiederſehen!“ 

Am nächſten Morgen holperte der Hotelomnibus abermals 
vor die Thüre, um die ſeltenen Reiſenden zum Bahnhof zu 
bringen. Der Aſſeſſor ſland mit einem Strauß an der 
Wagenthür. Es war ein Meiſterſtück des Angerwieſer Gärtners, 
welcher ſeine ſchönſten Blumenſtöcke geplündert hatte, um 
dieſen Abſchiedsgruß zu ermöglichen. Es war für die Gräfin! 
Da that er es mit Begeiſterung — denn die hohe Dame hatte 
mit ſeiner Frau auf dem Kriegerball geſprochen und ſeiner Tochter 
ſogar auf den Fuß getreten, — ſo dicht ſtand ſie zwiſchen ihnen! 
Die halbe Stadt war auf den Beinen, um die gefeierten Menſchen⸗ 
freunde noch einmal zu ſehen. 

Man rief Hurrah! ſchwenkte die Taſchentücher und etliche 
—— weinten ſogar, weil ſie es für reſpektvoll und ſchicklich 

telten. 

„Die Herrſchaften grüßten und winkten mit dem Ausdruck 
größter Herzlichkeit und Innigkeit nach allen Seiten und 
der Abſchied von Simmels hatte etwas geradezu Rühren⸗ 
des! Es war auch keine Kleinigkeit für die biederen 
Alten. Sie hatten in dieſen zwölf Tagen mehr verdient, wie 
ſonſt in etlichen Jahren, und das war eine Thatſache, welche 
die „Stadt Hamburg“ für ewige Zeit dem gräflichen Paar ver- 
pflichtete. 

Und nun gar die Hoffnung, dieſe Menſchen dauernd auf 
Niedeck zu wiſſen — nach wie vor in Angerwies freundſchaftlich 
verkehrend — oh nach Adam Rieſe war Vater Simmel dann 
ſehr bald ſchon ein gemachter Mann. 

Noch ein letztes Lebewohl und vielſagendes „Auf Wieber- 
ſehen“, dann ſchwankte der gelbe Raften langſam nach vorn, ſetzte 
ſich in Bewegung und rumpelte die Straße entlang. Die Straßen⸗ 
jungen gaben ſelbſtverſtändlich das Geleit, und der Graf 
ſchüttete als letzte Menſchenfreundlichkeit ſein Portemonnaie unter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


ein und begaben ſich vom Bahnhofe fofort in den Dom zum 
Sarge des Herzogs Friedrich Wilhelm, woſelbſt Prinz Heinrich 
Kränze niederlegte. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar, die großherzoglichen 
Herrſchaften und die übrigen in Darmfladt wellenden Fürſtlich⸗ 
keiten waren am Montag bei der Prinzeſſin Ludwig von Batten⸗ 
berg im Palais am Luiſenplatz zum Thee geladen. Graf 
Murawjew gedachte Montag Abend von Darmſtadt nach Baden⸗ 
Baden abzureiſen. 

Botſchafter von Bülow ſtellvertretender Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes, iſt in Berlim eingetroffen. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wild berichtet, 
daß der Landeshauptmann Major Leutwein ſeinen durch 
Dienſtgeſchäfte verzögerten Urlaub Ende September angetreten 
hat. Major Leutwein hat ſich nach Kapſtadt begeben und gedenkt 
Mitte November in Berlin zu ſein. 

Der Zuſtand des erkrankten Direktors des Abgeordnetenhauſes 
in Berlin, Geb. Reg. Rath Kleinſchmidt, hat ſich etwas 
gebeſſert. Der Kranke leidet in Folge von Nikotinvergiftung an 
akuter Herzſchwäche 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht einen Allerhöchſten 
Erlaß betreffend die Uebertragung von Strafniederſchlagungs⸗ 
und Strafmilderungsbefugniſſen in Zoll- und Steuerſachen. 
Danach iſt bei Zuwiderhandlungen gegen die Zollgeſetze und die 
ſonſtigen Vorſchriften über indirekte Reichs und Landesabgaben, der 
inanzminiſt er ermächtiat, die bezüglichen Strafen ſowie die 
Koſten des Verfahrens niederzuſchlagen, zu ermäßigen und zu 
mildern und zwar auch dann, wenn die Strafen und Koſten durch 
gerichtliches rechtskräftiges Erkenntniß auferlegt find, 

Die Verzögerung der Einberufung der preußiſchen Gene» 
ral ſynode hat, der „Kreuz. Ztg.“ zufolge, ihren Hauptgrund 
darin, daß die Fertigſtellung des Geſetzentwurfs über die Beſol⸗ 
dung der Geiſtlichen eine längere Zeit beanſprucht, als urſprüng⸗ 
lich erwartet werden konnte. 

Aus den Verhandlungen des Congreſſesdeutſcher 
Taubſtummenlehrer, der in dieſen Tagen in Dresden 
verſammelt war, iſt zu erwähnen, daß nach e ner Mittheilung des 
die Verſammlung im Namen des preußiſchen Rultusminifters bes 
grüßenden Wirkl. Geh. Ober-Regterungs-Rath Schneider die 
preußiſche Regierung ein Geſetz vorbereitet, welches den Beſuch 
der Taubftummen-Anftalien für Taubſtumme obligatoriſch 
macht. Die Zuſtimmung des Landtags zu einem ſolchen Geſetz 
iſt natürlich mit voller Sicherheit vorauszuſetzen. 

Der dem bayriſchen Landtage vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf betreffend eine Kapitalrentenſteuer ſtellt 
für die Anlage der Kapitalrentenſteuer folgende Sätze auf: 1½% 
bei einer Rente von 40 bis 100 M., 2% bei einer Jahresrente 
von 100 bis 400 M., 2½% bei einer Rente von 400 bis 700 M., 
3% bet einer Rente von 700 bis 1000 M., 3¼½% bei einer Rente 
von 1000 bis 100 000 M., 4½% bei einer Rente von mehr 
als 100 000 M. 

Der erſte internationale Kongreß für gewerblichen 
Rechtsſchutz tagt z. 8. in Wien. Es nehmen an ihm über 
200 Delegite aus Deutſchland, Frankreich, Italien, Belgien, 
Schweiz, Rußland, England und Nordamerika Theil. 

Eine Warnung vor der Aus wanderung nach 
Chile erläßt der deutſche Wohlthätigkeitsverein in Valparaiſo. 
Möge dieſelbe beherzigt werden! 


— 


SAS I ʃ..... 
fi. Da gab's ein unendliches Gejohle, Gebalge und Gepurzle, 
und während alle Welt voll Entzücken dieſe Freigtebigkeit anſtaunte, 
entihwand der Omnibus den Blicken. 

Als ſich auch der Abſchied von Gottlieb und Schröder mit 
aller Inbrunſt vollzogen — man ſteckte der Gräfin im Übermaß 
der Freude über das fürſtliche Trinkgeld wieder und wieder 
die Hand zum biederen Drucke entgegen — ſchloß ſich endlich die 
Coupeethüre erſter Klaſſe hinter den Reiſenden. Mit einem 
Seufzer, welcher einem Aufſtöhnen glich, ſank die Gräfin in die 
Polſter zurück und auch ihr Gemahl warf ſich wie ein Erlöſter 
in die Ecke nieder. 

„Gott ſei Dank, das wäre überſtanden“ Die Gräfin fireifte 
die perlgrauen Handſchuhe ab und ſchleuderte fie mit einem Aus» 
druck des Ekels von ſich. „Pfui, wie viel ſchmierige Kaffern 
haben fie gedrückt. Zu allem Ueberfluß auch noch dieſer unge- 
bildete Hausknecht. Rüdiger, es war entſetzlich, dieſe zehn Tage 
haben mich Nerven gekoſtet.“ 

Der Graf ſtrich langſam mit dem eleganten Taſchentuch über 
die Stirne. „Ich hoffe, mein Kind, fir haben mehr eingebracht 
wie gekoſtet. Ich gebe zu, daß dieſe Zeit in Angerwies eine 
ſtarke Zumuthung für Dich ſowohl wie für mich geweſen iſt, 
Du weißt. um was es ſich gehandelt hat, und weißt auch, was 
wir hoffentlich erreicht haben. Im übrigen mache ich Dir mein 
Kompliment, wie meiſterlich Du Deine Rolle geſpielt haft.“ 

„Der erſten Schauſpielerin könnteſt Du konkurriren! Es 
wird jetzt manch ſpaßhafte Erinnerung für uns geben, wenn wir 
an den Eliteball des Kriegervereins denken! Haſt Du eigentlich 
mit Frau Simmel Schweſterſchaft getrunken?“ 

Frau Melanie lachte leiſe auf. „Spoite nur, ich ſehe Dich 

ſchon in Zukunft Arm und Arm mit dem Herrn Apotheker und 

Auditeur durch die Straßen von Angerwies wandern! Und das 
erſte Diner, welches wir auf Niedeck geben, wird eine außer⸗ 
ordentlich buntſcheckige Geſellſchaft aufweiſen, fall? Du wirklich 


Der deutſch⸗ruſſiſche Handel. 

Wir haben bereits die vom fanerlichen ſtatiſtiſchen Amt ver ⸗ 
Öffentlichte Darſtellung des deutſchen Außenhandels für 1896 er- 
wähnt. Wie ſich die Handelsbeziehungen Deutſchlands zu Ruß 
land in den letzten Jahren, namentlich unter dem Handels- 
vertrag geſtalteten, 
Auskunft: Die Hälfte der ruſſiſchen Ausfuhr entfällt auf Getreide. 
Die Ausfuhr ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland hob ſich ſeit 
1893 um 209 Mill. Mk. wobei allerdings zu bemerken iſt, daß 
der Zollkrieg im Jahre 1893 die Getreideeinfuhr aus Rußland 
weſentlich beſchränkte Gegen 1894 ergiebt ſich ein Plus von 
86 Mill. Mk. 


von nur 22,5 Mill. M., oder 14 Prozent. 
93 auf 76 3 Mill. Mk. oder 49 Prozent 


um 77 Mill. oder 270 Prozent. 
5 Mill. Mk. mehr ausgeführt; auch die Ausfuhr von Papler⸗ 
waaren ſtieg. 


Allerlei aus Frieòrichsruh. 

Bei den täglichen Tiſchgeſprächen kommt der Fürſt 
häufig dazu, falſche Darſtellungen geſchichtlicher Vorgänge zu be- 
richtigen, die er irgendwo im Laufe des Tages geleſen hat. 
Auch neue Thatſachen werden bei ſolchen Gelegenheiten bekannt. 
So ; B. erfuhr man vor einiger Zeit auf dieſe Weiſe. daß 
Kalſer Friedrich die Abſicht gehabt habe, dem Grafen Herbert 
Bismarck nach Analogie des fürſtlichen Hauſes Pleß den 
Prinzentſtel zu verleihen. wogegen der Fürſt Emſpruch erhoben 
und gebeten habe, wenn ſeinem Sohne eine Gnade erwieſen 
werden ſolle, Se. Majeſtät ihn zum Mitgliede des preußiſchen 
Staatsminiſteriume zu ernennen geruhen möge. — Das Geſpräch 
ging dann auf KRaiſer Wilhelm J. und feinen Sohn 
über. Der Fürſt ſchätzte an Letzterem außer anderen guten 
Seiten namentlich deſſen hohe militäriſche Eigenſchaften. Daß 
Kaiſer Wihelm nach dem Nobiling'ſchen Attentat die Abſicht gehabt 
habe, die Regierung definitio ſeinem Sohne zu übertragen, ſtellte 
der Fürſt eniſchieden in Abrede. Die Legende, daß während der 
Krankheit Kaiſer Friedrichs die Einſetzung einer Regentſchaft er⸗ 
örtert worden ſei bezeichnet der Fürſt als gänzlich aus der Luft 
gegriffen. Daſſelbe ſei der Fall bezüglich der Angabe, daß erſt 
nach dem Tode Wilhelms (. eine volle Verſtändigung zwiſchen 
deſſen Nachſo ger und ihm, Bismarck, zu Stande gekommen jet. 
Die volle Verſtändigung zwiſchen dem hohen Herrn und ihm ſei 
ſeit 1866 niemals unterbrochen geweſen An der Regierungs- 
fähigkett Kaiſer Friedrichs habe in amtlichen Kreiſen niemals ein 
Zweifel beſtanden. 


Ausland. 

Skandinavien. König Oskar hat folgendes Dankſchreiben 
an den Miniſter des Aeußern. Grafen Douglas, gerichtet: „Von den könig⸗ 
lichen Geſandtſchaften und Konſulaten, von ſkandinaviſchen und anderen 
Vereinen im Auslande, von Schweden und Norwegern, Männern und 
Frauen, in nahe und entfernt gelegenen Ländern und nicht am wenigſten 
von Vielen, die das Vaterland für immer verlaſſen haben, aber ſich doch 
immer durch Bande der Liebe mit ihm in Verbindung fühlen, ſind mir 
und der Königin in der letzten Zeit ſo viele Beweiſe von Anhänglichkeit 
zugegangen durch Briefe, Telegramme, Adreſſen und Gaben, daß wir nicht 
im Stande ſind, Allen und einem Jeden perſönlich unſeren Dank auszu⸗ 
ſprechen. Ich erſuche Euere Exzellenz deßhalb, womöglich allen denjenigen, 
die in dieſer Weiſe uns Freude bereitet haben, die Ausdrücke unſerer tiefen 
und aufrichtigen Dankbarkeit zukommen zu laſſen. Ich bleibe ſtets Ihr 
wohlgeneigter Oskar“. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Briefen, 2. Ottober Geſtern vor zehn Jahren wurde der Kreis 
Brie ſen aus Theilen des Culmer, Thorner und Strasburger Kreiſes 
gebildet. Dieſer Tag wurde heute nun feſtlich begangen. Vor⸗ 
mittags fand eine Sitzung des Kreistages ſtatt; daran ſchloß ſich ein Diner 
im „Schwarzen Adler“. Am Abend wurde im Vereinshauſe ein Feſt⸗ 
commers abgehalten. — Die Kartoffelernte iſt hier ſo gut aus⸗ 
gefallen, daß einzelne Beſitzer ſeit 10 Jahren nicht ſolche Erträge erzielt 
haben wie dieſes Jahr. — Unter der Firma „Vereinshaus⸗Geſell⸗ 
ſchaft Brieſen“ hat ſich hier kürzlich eine Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht gebildet. Das Unternehmen bezweckt den Erwerb und 
die Verwerthung der hier in der Bahnhofsſtraße belegenen Reſtaurations⸗ 
und Gartenwirthſchaft „Schützenhaus Brieſen“ eventl. den Erwerb eines 
anderen dazu geeigneten Grundſtückes. Vorſtands mitglieder find die Apo⸗ 
theker Schüler, Kaufmann Brien und Rendant Jonas hierſelbſt. 

— Roſenberg, 4. Oktober. Der neue Kreisausſchuß⸗Sekretär, Herr 
Schlu ms, bisher Stadtkaſſenrendant in Gumbinnen, hat geſtern ſein 
Amt hier übernommen. 

— Marienwerder, 4. Oktober. Ein ſchrechlich es Verbrechen 
hat das Dienſtmädchen des Beſitzers Bahr in Rundewieſe an ihrem acht 
Monate alten Kinde verübt. Am vergangenen Mittwoch ging das Mädchen 
mit dem Kinde aus, um es anderweit unterzubringen, ſie will ſich 
nach dieſer Richtung hin aber vergeblich bemüht haben Daraufhin hat ſie 
dann am Treugenkohler Wege das Kind erwürgt, ihm die Kleider aus⸗ 
gezogen und die kleine Leiche verſcharrt. Frau Bahr fiel es auf, daß das 


die horrende Idee haben ſollteſt, dieſes Krähwinkelvolk auch 
künftighin als geeigneten Umgang für uns zu erachten!“ 

Graf Rüdiger entzündete eine Cigarette, ſein ſchmales, farb⸗ 
loſes Geſicht hatte die Maske fascintrender Liebenswürdigkeit 
abgelegt und trug den Ausdruck hochmüthiger Ironie. „Nun — 
ich denke, ma chere — wenn wir that, ächlich Beſitz von Niedeck 
ergreifen, können wir noch das letzte Opfer bringen und die 
Finger, welche die Kaſtanien für uns aus dem Feuer holen 
werden, zum Danke etwas ſchmieren! Eine Maſſenabfütterung 
muß ſtattfinden. All unſere lieben, guten Angerwieſer Freunde 
werden dann für einen Tag den ſüßen Traum träumen, als 
intimer Verkehr in Schloß Niedeck aus und ein zu gehen! Ochſen 
und Maſtvieh liefert ſelbſtredend Herr Simmel — und was 
ſonſt nothwendig iſt, wird auch aus Angerwies beſorgt. Des 
guten Ueberganges wegen! Dann bekommſt Du einen hartnäckt⸗ 
gen Kalarrh und ich ſorge dafür, daß unſer neuer Hausarzt 
Dir eine Reiſe nach dem Süden verordnet. Bis dahin habe ich 
die Pachtoberhältniſſe der Beſitzungen geordnet, und nach unſerer 
kurzen aber glänzenden Gaſtrolle reiſen wir ab — nach Italien. 
Dann werden Gründe feil wie Brombeeren ſein, um für die 
Zukunft einen längeren Aufenthalt in Niedeck unmöglich zu machen. 

1 falls Du nicht noch das Aſſeſſorexamen machen 


„Glaubſt Du, ma chere, daß ich noch als Majoratsherr 
Examen machen werde?“ 

Sie juh überraſcht auf. „Du willſt es nicht? 

Er lachte hart und rauh: „Nein, dann habe ich es ſatt, 
mich als Laſttbier noh ferner in das Joch zu ſpannen, dann 
haben wir es ja glücklicherweiſe auch nicht mehr nöthig!“ 

„Nein, dann wollen wir frei ſein!“ athmete Frau Melanie 
hoch auf. „Dann haben wir ja keine Zukunft mehr zu fürchten! 
Aber warum noch jo viele Umſtände mit dem greulichen Kaffern 
volk in Angerwies machen? Wenn der Mohr ſeine Schuldigkeit 
gethan hat, mag er doch gehen!“ 


darüber geben folgende Zahlen nähere 


Die Ausfuhr von Holz thieriſchen Produkten, 
Vieh, Häuten und Fellen ergab aber 1896 gegen 93 ein Mehr 
Betrachten wir nun 
die deutſche Aus fuhr nach Rußland, die zum allergrößten Theil 
Fabrikate umfaßte. ſo ſtellt ſich das Plus derſelben 1896 gegen 
Der Werth der aus 
geführten Eiſenwaaren und Inſtrumente hob ſich um 53 8 Mill. 
Mark oder 200 Prozent, die Ausfuhr von Baumwollenwaaren 
Von Droguerten wurden 


Mädchen das Geld zurückbrachte, welches ſie behufs Unterbringung des 
Kindes mitgenommen hatte; ſpäter hat die Dienſtherrin denn auch die 
Kleider des Kindes gefunden, worauf dem Gendarm Sorrei in Ellerwalde 
Anzeige erſtattet wurde, der bald ein Geſtändniß der unnatürlichen Mutter 
erzielte. Die Kindesleiche iſt bereits aufgefunden, die Rabenmutter, die bei 
vollem Bewußtſein gehandelt hat, iſt in das Geſängniß abgeführt worden, 

— Dirſchau, 2 Oktober. Wie enorm der Zuzug junger Mäd⸗ 
chen nach Berlin iſt, welche dort als Dienſtmädchen Stellung ſuchen, 
beweiſt die Thatſache, daß ſich in dem von hier früh 5.35 Uhr nach Berlin 
abgehenden Zuge heute nicht weniger als 105 ſolcher Stellung ſuchender 
Mädchen befanden. 2 

— Elbing, 4. Oktober. Der ehemalige Privatförfter Johann Gni⸗ 
wodda aus Biſchofswerder, welcher ſich wegen Wilddieberei, 
Raubes, verſuchten Mordes, Nothzucht, Brandſtiftung ꝛc. vor dem hieſigen 
Schwurgericht zu verantworten haben wird, und auf deſſen Ergreifung 
eine Prämie von 300 Mark ausgeſetzt war, iſt jetzt unter ſtarker Begleitung 
geſchloſſen aus dem Gerichtägefängnig Dt. Eylau in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. 

— Danzig, 4. Oktober. Zum Kaiſerbeſuch ſchreibt die „Danz. 
Ztg.“: Nach den nunmehr hierher mitgetheilten genaueren Dispoſitionen 
des Kaiſers fährt der kaiſerliche Sonderzug morgen früh 9 Uhr von Bahn⸗ 
hof Trakehnen ab. Punkt 4 Uhr wird derſelbe, von Ober⸗Baurath Neitzke 
von der hieſigen königl. Eiſenbahndirection geführt, vor der Schi pau'ſchen 
Werft eintreffen, wo der Kaiſer abſteigt. Schon vor 6 Uhr fährt der 
Kaiſer nach Langfuhr, wo um 6 Uhr das Diner im Offizier⸗Caſino des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments beginnt. Um 8 Uhr Abends beſteigt der Kaiſer 
dann auf dem Langfuhrer Bahnhofe wieder ſeinen Salonwagen und ſetzt 
die Reiſe nach Berlin bezw. Hubertusſtock fort. — Hierher gelangten Nach⸗ 
richten zufolge wird der Kaiſer auf der Durchreiſe von Rominten nach 
Danzig in Marienburg die Reiſe unterbrechen und vom 
Bahnhofe direct nach dem Hochſchloß fahren, um den Fortgang der 
Arbeiten zu beſichtigen. Der Aufenthalt des Kaiſers in Marienburg dürfte 
etwa eine Stunde dauern. — Zu dem Stapellauf des neu erbauten 
Reichs poſtſchnelldampfers „Kaiſer Friedrich“ wird auch der Staatsſecretär 
des Reichs » Poftamts Herr v. Podbielski mit Begleitung mehrerer 
Geheimräthe aus dem Reichs ⸗Poſtamt mit dem Nacht ⸗ Schnellzuge von 
Berlin hier eintreffen. Ferner treffen vom Norddeutſchen Lloyd der Vor⸗ 
ſitzende und mehrere Mitglieder des Aufſichtsrathes ſowie drei Mitglieder 
der Direction hier ein. 

— Danzig, 2. Oktober. Die baltiſchen Häfen in Rußland 
erfreuen ſich neuerdings einer beſonderen Fürſorge der ruſſiſchen Regierung. 
So iſt angeordnet worden, daß überall das Fahrwaſſer vertieft wird; wo 
es Noth thut, ſollen neue Anlegeplätze geſchaffen werden; die Zahl der Eis⸗ 
brecher wird vermehrt. Dazu kommt, daß die ruſſiſchen Bahnfrachten nach 
dieſen Häfen immer niedriger werden, ſo daß ſich der Ausfuhrhandel Ruß⸗ 
lands dorthin ziehen muß. Die deutſchen Oſtſeehäfen werden über kurz 
oder lang ihre Bedeutung verlieren, wenn nicht durch Errichtung von 
Freihafenan lagen u. ſ. w. etwas geſchieht, ſie leiſtungsfähiger zu 
machen. Es iſt dabei freilich keine Zeit zu verlieren. 

— Allenftein, 4. Oktober. Auf der Oberförſterei Kudippen wurde 
ein Reiſender erſchoſſen aufgefunden. Wahrſcheinlich hat er 
ſich mit ſeinem Revolver ſelbſt getödtet. Wie verlautet, iſt der 
Grund zu dieſem traurigen Ereigniſſe in der Verweigerung der Hand einer 
Verwandten des Oberförſters zu ſuchen. 

Rieſenburg, 3. Oktober. Nach langem Leiden ſt a rb geſtern 
Gutsbeſitzer Dörkſen⸗Amſee, der Inhaber des hieſigen Speditions⸗ 
Geſchäfts. In dem Verſtorbenen verliert der landwirthſchaftliche Verein 
ſeinen langjährigen Leiter und Vorſitzenden Außerdem war Herr Dörkſen 
ſeit mehreren Jahren Vorſtandsmitglied des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
Vereins und neuerdings Mitglied der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Weſtpreußen. — Der ſeit 43 Jahren im Amt befindliche und ſeit 10 
Jahren die hieſige Garniſonverwaltung leitende Verwaltungs⸗Inſpektor 
Brieger tritt in der nächſten Zeit in den Ruheſtand. Mit der vor⸗ 
läufigen Fühcung der Verwaltungsgeſchäfte iſt Kaſerneninſpektor Schu » 
mann aus Danzig betraut worden. 

— Schöneck, 3. Oktober. Eine Dampf⸗Schneidemühle, die 
noch in dieſem Herbſt in Betrieb geſetzt werden ſoll, wird in der Nähe 
des Bahnhoſes gebaut. Durch den Neubau der Genoſſenſchafts⸗Brennerei 
und der in der Nähe liegenden Dampfziegelei hat die Gegend um den 
Bahnhof in kurzer Zeit ein ganz anderes Ausſehen bekommen. — Hilfs⸗ 
prediger Greger iſt von hier nach Ottlotſchin . Hilfs⸗ 
prediger für die Parochie Schöneck mit dem neuen Wohnſitze in Wieſenthal 
iſt Kreis⸗Synodal⸗Vitar Freytag aus Pr. Stargard geworden. 

— Braunsberg, 1. Oktober. Ein großes Brandun glück hat 
geſtern das Dorf All⸗Paſſarge heimgeſucht. Nachmittags entſtand auf dem 
Grundſtück der Wittwe Kohnert Feuer, welches bald das Haus und die 
nebenanſtoßende Scheune in Brand ſetzte. Durch Flugfeuer wurden noch 
weitere fünf Gehöfte, welche mehrere hundert Schritte entfernt waren, von 
den Flammen ergriffen und vollſtändig eingeäſchert. Die ganze Dorfſtraße 
war bedeckt mit den wenigen geretteten Habſeligkeiten von 14 obdachlos ge⸗ 
wordenen Familien. Leider iſt auch ein Menſchenleben dem Brande 
zum Opfer gefallen, es war der 72 Jahre alte Schiffer Jakob Kahlhorn, 
welcher beim Retten der Sachen des Schuhmachers Schwarz von einer 
Mauer befallen wurde und ſchwere Brandwunden erlitt; er ſtarb im hie⸗ 
ſigen Krankenhauſe. Ebenſo haben die Schwarzſchen Eheleute ſchwere 
Brandwunden beim Retten ihrer Habſeligteiten erlitten. Der Brand ſoll 
durch Kinder entſtanden ſein, welche in der Nähe des Kohnertſchen Hauſes 
Kartoffelkraut und Rohr anzündeten. 

— Bromberg, 2. Ottober. Die hieſige Provinzial ⸗W ieſe n⸗ 
bauſchule beginnt mit dem 18. Oktober er. das dritte Jahr ihrer 
Thätigkeit. Sie hat den Zweck, in zwei aufeinander folgenden Winter⸗ 
halbjahren junge Leute im Alter von etwa 16 Jahren, welche ſich der 
Landwirthſchaft oder der Kulturtechnik widmen wollen, theoretiſch auszu⸗ 
bilden. Lehrgegenſtände ſind u. a. Wieſenbau und Drainage, Dünger⸗ 
lehre, Bodenkunde und Taxationslehre, Feldmeſſen, Nivelliren, Ackerbau, 
und Viehzucht, Bienenwirthſchaftslehre, landwir:hſchaftliche Baukunde 
(Wege⸗ und % üdenbau), Geſetzeskunde. Die theoretiſche Ausbildung 
umfaßt die Wintermonate; im Anſchluß daran folgt ein ſechswöchentlicher 
praktiſcher Kurſus. Diejenigen, welche noch den diesjährigen Kurſus be⸗ 
ſuchen wollen, haben ſich möglichſt bald bei dem Vorſteher der Anſtalt, 
Herrn Zirtel, zu melden. Einzureichen ſind folgende Papiere: Schul⸗ 

eugniß, Impſſchein, Genehmigung des Vaters, Führungsatteſt der Orts⸗ 
ehörde. Da die Koſten (Schulgeld und Penſion) verhältnißmäßig gering 
find, außerdem von verſchiedenen Kreiſen und dem Provirzialverbande an 
bedürftige Schüler Unterſtützungen gewährt werden, fo dürfte die Schule 
— —— ———— 

Er zuckte die Achſeln. „Je nun, darüber können wir ja 
immer noch beſtimmen, aber Du weißt — noblesse oblige — 
und nun, was ſollte aus Deinem Unbeter Bärning werden, 
wenn feine Königin ihn jo ſchnöde verlaſſen wollte?“ 

Die Gräfin lächelte: „O theurer Toggenburg,“ mockirte 
ſie ſich. nach ſeinem Bouquett greifend, dieſes Kuhfutter drückt 
ſeine lyriſchen Gefühle aus. Gelbveiglein, Rosmarin und Nägelchen. 
So ganz der Abglanz der hochmodernen Reſidenzſtadt Angerwies. 
Man kann doch unmöglich verlangen, daß ich mich mit dieſer 
heilloſen Kuchenpapiermanſchette zu Haufe lächerlich mache,“ und 
die kleine Hand ſchl uderte die Blüthen, welche mit jo viel Liebe 
und Zärtlichkeit gepflegt und ſo viel warmherziger Begeiſterung 
geopfert waren, erbarmungslos zum Fenſter hinaus. „Apropos — 
willſt Du wirklich Garniſon nach Angerwies verurthetlen? Das 
wäre perfide gegen die Unglückslieutenants.“ 

Rüdiger lachte ſchallend auf. „Aber, Kind, das iſt ja über⸗ 
haupt ein Ding der Unmöglichkeit. Es gehörte die ganze Naive 
tät dieſer Naturmenſchen dazu, um an ein ſolches Märchen zu 
glauben.“ 

„Arme Bürgermeiſterin. Sie näht ſchon die Brautkl ider.“ 

„Näh nicht, liebes Mütterlein, am rothen Sarafan. Na die 
holden Mägdelein können ja die hochzeitlichen Gewänder zu 
unſerem Einzuge auf Niedeck anlegen. Nun aber zieh andere 
Handſchuhe an, Theuerſte, der Zug pfeift. Wir müſſen in Lind⸗ 
heim umſteigen.“ 


a 

Dämmerung lag über dem mächtigen Schloßbau von Niedeck. 
Uraltes Gemäuer baute ſich, treiflih erhalten, zu Thürmen und 
Zinnen empor, epheubewachſen und grünbemooft, wie es keines 
Malers Phantaſie idealer und poetiſcher hätte erſinnen können. 
An den eigentlichen „Urbau“ — den älteſten Theil, welcher auch 
noch den Namen „Burg“ trug und wie ein trutziges Felſenneſt 
auf der höchſten Spitze des bewaldeten Berges thronte, hatte faft 
jedes ſpätere Jahrhundert einen neuen Schloßtheil hinzugefügt, 


unſeren Landwirthen für die Fortbildung 
pfehlen ſein. 

— Schulitz, 3. Oktober. Heute nach beendetem Gottesdienſt wurde in 
der evangeliſchen Kirche durch den Ortsgeiſtlichen der hieſige Bürgermeiſter 
Teller als Vertreter des Patronats der königlichen Regierung feierlich 
in ſein Amt vor verſammelter Gemeinde wieder eingeführt. — Heute 
Nachmittag hielt der hieſige Kriegerverein im Saale von Auguſt 
Krüger die ordentliche Generalverſammlung ab, zu der einige 60 Mitglieder 
erſchienen waren. Es fand zuerſt die Neuwahl des Vorſitzenden ſtatt. Der 
bisherige Vorſitzende, Oberförſter Kruſemark, welcher zum 1. d. M. nach 
Leinefelde verſetzt iſt, hatte ſein Amt infolge deſſen niedergelegt. Es wurde 
nun einſtimmig Herr J. ie er, welcher ſchon früher ungefähr 
20 Jahre Vorſitzender war, wiedergewählt. Herr W. hatte vor einiger 
Zeit den Vorſitz niedergelegt. Zum Rendanten wurde Kaufmann Naſt und 
zu Beiſitzern Fleiſchermeiſtec Pohl und Lehrer Strößenreuter neu gewählt. 
Zum Vorſtand der Krieger ⸗Sterbekaſſe wurden ſämmtliche Mitglieder des 
Vereinsvorſtandes beſtimmt Dem früheren Rendanten wurde für die 
vorjährige Rechnungslegung die Entlaſtung ertheilt. Der Verein zählt zur 
Zeit ungefähr 130 Mitglieder. 


Lokales. 
Thorn. 5. Oktober 1897. 


[Perſonalien!] Dem Kaſſirer bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder, Sekretär Conrad, dem Gerichts kaſſen- 
rendanten Brüger in Elbing und dem Rechnungsrevtſor 
Schultz bei dem Landgericht in Thorn iſt der Charakter 
als Rechnungsrath, ſowie dem Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär 
Gramſe bei dem Amtsgericht in Neumark, dem Sekretär 
Idztowski bei dem Landgericht in Danzig, dem Erſten 
Gerichtsſchreiber, Sekretär Teß mer bei dem Amtsgericht in 
Marienburg, dem Sekretär Laudon bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Konitz und dem Erſten Gerichtsſchreiber bei dem Land- 
gericht in Danzig, Sekretär Becker der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen. — Der zweite Vorſtandsbeamte bei der Reichs- 
bankſtelle in Elbing. Steg lich, iſt zum Bank-⸗Rendanten 
ernannt worden. — Der Landrath Buſenitz in Darkehmen 
iſt zum Regierungsrath ernannt und dem Oberpräfidenten in 
Danzig als Dezernent (an Stelle des jetzigen Cabinetsminiſters 
in Lippe, Herrn Mieſitſcheck von Wiſchkau) zugewieſen worden. 

+[Berjonalien bei der Poſt] Ernannt iſt 
der Telegraphen-Aſfiſtent Choms in Thorn zum Ober⸗Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtenten. — Verſetzt find: der Ober⸗Poſtaſfiſtent 
Schröder von Chriſtburg nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten 
Pankonin von Flatow nach Zippnow, Wiedemeyer von Znin 
nach Flatow, Brauer von Dortmund nach Gartyaus, Steiner 
von Görlitz nach Pr. Stargard. 

+ ([Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Penſtonirt find der Kanzliſt 1. Klaſſe Hecker in Bromberg und 
der Bahnmetſter Matthes in Exin. — Nachgenaunten Beamten 
find aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand verliehen 
worden: Dem Packmeiſter Zackenfels in Thorn und dem 
Bahnwärter Thalau in Raczıeniemo das Allgemeine Ehrenzeichen. 

*+ [Der Guſtar Adolf - Zweigverein z u 
Thorn] veröffentlicht ſoeben ſeinen Bericht für das Jahr 
1. April 1896/97, dem wir Folgendes entnehmen: Die Jahres» 
beiträge find wieder um ein Kleines geſtiegen. Während ſie im 
Vorjahre 1005 73 Mk. betrugen, wuchſen ſie in dieſem auf 
1068.19 Mk. an. Die Geſammteinnahmen beliefen ſich auf 
1350 31 Mk., ſodaß wir in den Stand geſetzt waren, armen 
evangeliſchen Gemeinden nah und fern brüderliche Handreichung 
zu leiſten. Zwei Jahresfeſte wurden gefeiert. Das eine fand 
am 10. Juni 1896 in der Schule zu Grabomwig ſtatt. Die 
Gemeinde, welche ihre kirchliche Ausſtattung faſt ausſchließlich 
dem Guſtav Adolf Vereine verdankt und die Nöthe einer weſt⸗ 
preußiſchen Diaſpora⸗Gemeinde aus eigner Erfahrung kennt, hatte 
Schule wie Pfarrhaus aufs ſchönſte geſchmückt und war zahlreich 
erſchienen. Diviſionspfarrer Schoener mark hielt die Feſt⸗ 
predigt und Pfarrer Ja co bi erſtattete den Jahresbericht. Eine 
beſondere Weihe erhielt das Feſt durch eine Liebes gabe von 40 Mk., 
welche die Schulkinder der Gemeinde auf Anregung des Orts⸗ 
pfarrers Ullmann geſammelt hatten und nun durch 4 Knaben 
und 4 Mädchen überreichten. Die nach dem Go tesdienſte einge · 
ſammelte Kollekte, zu welcher bereits ein anſehnlicher Betrag aus 
Thorn geſchickt war, ergab 57.96 Mk. Das zweite Jahres feſt 
wurde am 15. November 1896 in der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche zu Thorn gehalten. Pfarrer Haendler war zur 
Feſtpredigt gütigſt aus Bromberg hinübergekommen. In einer 
gut beſuchten Nachfeier ſprachen Gymnaſial Oberlehrer E nz über 
den polniſchen Reformator Johann Laski, deſſen Saat leider 
von den Jeſuiten zertreten wurde, und Pfarrer Haendler 
über den aus einem rö niſchen Prieſter zum evangeliſchen Prediger 
gewordenen Martin Boos. Pfarrer Jacobi erſtattete 
bier den Jahresbericht. Die Follekte ergab in der Kirche und 
bei der Nachjeier zuſammen 80,16 Mk. — Von den in unſerm 
Kirchenkreiſe neu gegründeten Gemeinden konnte Pod gorz 
am 26 März 1897 das Feſt der Kircheneinweihung begehen. 
Während früher die katholiſche Kloſterkirche dort das einzige 
gottesdienſtliche Gebäude war, zeugt jetzt das evangeliſche Kirchlein, 
welches urſprünglich das Interims Gotteshaus der Katſer Friedrich ⸗ 
Gedächtniß Gemeinde in Berlin war, von dem Fortſchreiten des 
und ſo war ſchließlich ein ganz eigenartiger Komplex von Schloß · 
höfen, Seiten- und Quer flügeln, Thürmen und Erkern entſtanden. 
Das gab nicht nur ein ſehr impoſantes, ſondern auch ein recht 
originelles Anſehen, und darum war Schloß Niedeck auch im 
ganzen Lande als einer der großartigſten und feudalſten Herren⸗ 
ſitze bekannt. 

Die letzten Sonnenſtrahlen hatten in den unzähligen Fenſtern 
aufgeglüßt, hatten den mächtigen Bau welcher in tiefer traum⸗ 
hafter Ruhe, gleich dem verzauberten Palaſt des Dornröschen da 
lag, noch einmal märchenhaft vergoldet, und waren dann hinter 
den hochragenden Tannen zur Ruhe gegangen. 

Graf Willibald ſaß einſam und ſchweigend in dem niederen 
Kutſcherſtübchen, welches er ſich zum Wohnzimmer auserwählt. 
Hart über dem Felſenabhang ſchwebend, bot das bleigefaßte Fen- 
ſterchen einen herrlichen Fernblick über die Thalebene mit dem 
maleriſch zwiſchen grünen Wäldern gelegenen Städchen Angerwies, 
über bie ſich fernhin dehnenden Hügelketten und das blitzende 
Flußband, welches ſich in krauſen Linien zwiſchen ihnen hervor⸗ 
ſchläͤngelte. Seitwärts aber ſpraug der Schloßberg mit ſchroffer 
Ecke vor und gewährte den Anblick auf den alten Burgtheil, welcher 
in dieſer vollen zauberhaften Schönheit einzig von dem kleinen 
Fenſter des Kutſchers zu ſehen war. 

Und Graf Willibald liebte dieſen Anblick über alles. Kein 
Fenſter des ganzen rieſigen Schloſſes zeigte fo viel landſchaftliche 
Schönheit, wie dieſe bleigefaßten Scheiben, und darum fragte 
der einſame Majoratsherr nicht lange, ob es närriſch ſei oder nicht, 
wenn er all die weiten, düſteren, troftlofen leeren Säle verließ 
und hierher in das poetiſchſte aller Schloßwinkelchen überſtedelte. 

Und auch jetzt ſaß der Graf in dem biquemen, altmodiſchen 
Lederſeſſel an ſeinem Lieblingsplätzchen und blickte gedanten- 
verſunken hinaus in die Landſchaft, über welche der Abendfrieden 
ſeine dämmernden Schleier breitete. 

(Fortjegung folgt.) 


ihrer Söhne warm zu em⸗ 


Proteſtantismus. Freilich laſtet noch auf der Gemeinde aus dem 
Aufbau der Kirche eine Schuld von 15 000 Mk., ſodaß ſich 
dieſelbe 40% der Einkommenſteuer hat auflegen müſſen. — In 
der Gemeinde Grab witz find erſt 8400 Mk. von den Koſten 
des Pfarrhauſes abgezahlt, 7500 Mk dagegen rückſtändig, und 
muß dieſelbe daher noch lange in der Pflege der Guſtav Adolf⸗ 
Vereine bleiben. — Von der Gemeinde Lulkau ſei bereits 
diesmal, wennſchon über den Rahmen des Berichtsjahres hinaus 
gehend, berichtet, daß am 30. Mat 1897 der von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion eingerichtete Betſaal eingeweiht worden iſt. — Von 
den Jahresbeiträgen (1068.19 Mk.) find nach Abzug der Ver- 
waltungskoſten (108 10 Mk.) ſatzungsmäßig / — 640 Mi. an 
den weſtpreußiſchen Guſtav Adolf Hauptverein abgeführt. Von 
der zur Verfügung des Zweigvereins bleibenden Summe find 
30 Mk. als Liebesgabe an die Provinzial Verſammlung zu 
Neuſtadt, 300 Mk. an die Gemeinde Podgorz, 100 Mk. an die 
Gemeinde Grabowitz und 30 Mk. an die Gemeinde Lulkau abge- 
ſandt. Die Kirchengemeinde Podgorz hat demnach bisher 
1494,65 Mk. von unſerm Zweigverein erhalten, an Grabowitz 
ſind außer den 100 Mk. die früher geſammelten 460 26 Mk. 
ausgezahlt, da die rechtlichen Verhältniſſe des Pfarrhauſes geregelt 
worden find. Die Zinſen der Roesner Stiftung mit 
24 Mk. ſind am 7. Dezember 1896, dem Todestage des Thorner 
Blutzeugen, wieder der Gemeinde Jezewo D özeſe Schwetz zuge- 
floſſen. Die Sammlung für die Thorner Georgen 
gemeinde iſt auch in dieſem Jahre wieder nur um die 
Zinſen gewachſen und beläuft ſich auf 815,16 Mk. In Folge 
Verzugs aus Thorn find Seminardirektor Richter Oels und 
Pfarrer a. D. Rhode⸗Berlin aus dem Vorſtande ausgeſchieden. 
In die entſtandenen Lücken find Rittergutsbeſitzer Kuehne⸗Birkenau 
und Pfarrer Mertner-Oſtrometzto durch Zuwahl eingetreten. — 
Der weſtpreußiſche Hauptverein beging am 23. 
und 24. Juni 1896 ſein Jahresfeſt in Neuſtadt. Der geſegnete 
Verlauf deſſelben, ſowie der auf ihm erſtattete Bericht bewieſen, 
daß es mit der Guſtav Adolf⸗Sache in unſerer Provinz vorwärts 
geht. Die Zweigvereine der Provinz halten 11 572 45 Jahres; 
beiträge an den Haup'verein abgeliefert, die Geſammteinnahmen 
deſſelben betrugen 6752633 Mk. So haben viele arme Gemeinden 
in unſerer von polniſch-ultramontaner Propaganda bedrohten 
Provinz unterſtützt werden können. Der Geſammtverein 
dat am 15.—17. September 1896 in Deſſau getagt. Die 
Geſammtſumme aller im Jahre 1894/95 ausgetheilten Gaben 
wurde auf 1249017 Mk. feſtgeſtellt, eine ſtattliche Summe, die 
aber doch gering erſcheint, wenn man die Thatſache erwägt, daß 
nicht weniger als 1829 arme Gemeinden in allen Theilen der 
Welt, darunter allein 75 in unſerm Weſtpreußen um Hilfe bitten. 
— Zum Schluß des Berichts heißt es: „Evangeltſche Chriſten 
helft, daß in unirer Diözeſe der Sinn für die Guſtav Adolf. 
Sache immer mehr geſchärft werde. Es gilt deutſch-evangeliſches 
Weſen nah und fern zu ſtärken. Jeder evangeliſche Chriſt, welcher 
ſich zu einem jährlichen Beitrage verpflichtet, wird Mitglied unſers 
Vereins.“ — Beſondere Aufführung der Mitgliederbetträge nach 
Kirchſpielen bezw. Ortſchaften: Stadt Thorn 358 95 Mk.; 
Mocker 59,— Mk.; Stewken 22 55 Mk.; Rudak 15 20 Mk; 
Kirchſpiel Podgorz und Ottlotſchiu 160 51 Mk.; Kirchſpiel 
Grabowitz 35 45 Mk.; Lirchſpiel Gurske 99,80 Mk.; Kirchspiel 
Gremboczyn, Zeibitih und Rogowo 62.65 Mk.; Kirchſpiel Culmſee 
142 68 Mt.; Kirchſpiel Schönſee 62 60 Mk. und Vikartatsbezirk 
Lulkau 48 80 Mk, in Summa 1068 19 Mk. 

ww + [Die Höcherlbrauerein iſt mit dem 1. Oktober 
in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft übergegangen. Herr Geiger, 
der bisherige Inhaber der Brauerei, iſt techniſcher Direktor 


VIlConferenz] Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten 
v. Goßler fand geſtern in Danzig eine von einigen 40 Herren 
beſuchte Conferenz ſtatt, in der es ſich um eine Berathung über 
die Kleinbahn⸗Anlagen in der Provinz handelte. Ueber 
das Ergebniß der Berathungen iſt noch nichts in die Oeffentlichkeit 
gelangt. a 

+ [Berein zur Förderung des Deutſchthu ms. 
Am Montag, den 11. Oktober cr. 7½ Uhr Abends findet im 
Artus hof, hinteres Zimmer parterre, die Generalverſammlung 
der Ortsgruppe Thorn des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: Rechnungslegung pro 1896/97. Neuwahl 
des Vorſtandes, Mittheilungen aus der Ortsgruppe, Mittheilungen 
des Hauptooritandes des Vereins, deſſen Mitglieder anweſend 
ſein werden. 

= [Stipendienfär landwirthſchaftliche 
Winterſchulen.] Auf Anregung des Oberpräſidenten, zur 
Förderung des Beſuches der landwirthſchaftlichen Winterſchulen 
in der Provinz Stipendien zu bewilligen, haben nachſtehende 
Kreiſe der Provinz Weſtpreußen bewilligt: Brieſen 200 Mark, 
Elbing 250 Mk., Putzig 200 Mk, Marienwerder 500 Mk., 
Culm 100 Mk, Thorn 100 Mk., Strasburg 100 Mk., Star: 
gard 300 Mk., Karthaus 100 Mk., Konitz 500 Mk. Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer fordert die Landwirthe auf, die Bewerbungen 
um Stipendien für ihre Söhne möglichſt zu beſchleunigen, da die 
Winterjgulen bereits in einigen Wochen eröffnet werden Die 
Geſammtkoſten für den Beſuch einer landwirthſchaftlichen Winter- 
ſchule in der Provinz (Zoppot, Marienburg, Schlochau) find mit 
vollſtändiger Verpflegung, Schulgeld, Büchern ꝛc. auf 250 —300 
Mark pro Winterhalbjahr veranſchlagt. 

„I lDie jenigen Theologie Studirenden 
und Kandidaten! welche ſich den theologiſchen Prüfungen 
in Danzig im nächſten Termin unterziehen wollen, haben ihre 
Meldung bis ſpäteſtens zum 20. Oktober dem Konſiſtorium in 
Danzig einzureichen. 

WlIWahlvorbereitungen.] Unter den weſtpreu⸗ 
Fiſchen Polen zeigen ſich bereits die Anfänge einer Wahlagitation 
für die Neuwahlen von 1898. Wie die „Gaz. Tor.“ erfährt, 
wird das polniſche Zentralkomitee für Weſtprenßen und Ermland 
in Kurze zuſammenkommen, um über die nöthig gewordenen 
Aenderungen in der Wahlorganijatton zu berathen. Sodann ſoll 
eine Delegirtenverſammlung einberufen werden, in der man ein 
Wahl-Regulattv feſtſtellen will, das ſodann in den Volksverſamm⸗ 
lungen beſprochen und ſchließlich in elner Verſammlung der neu 
zu wählenden Delegirten endgiltig angenommen werden ſoll. 
Ferner hebt das Thorner Polenblatt hervor, daß die Idee einer 
polniſchen Wahlorganiſation für ganz Preußen unter den wet- 
preußischen polniſchen Abgeordneten viele Anhänger habe. 

— [Für Handwerker! Der Reichsanzeiger veröffent- 
licht heute eine Verordnung, welche beſagt. daß gegen die Ver⸗ 
fügung der unteren Verwaltungsbehörde, wodurch die Befugniß 
zum Halten und zur Anleitung von Lehrlingen verſagt 
reſp. entzogen oder auch nur beſchränkt wird, binnen 2 Wochen 
die Klage beim Kreie- (Stadt) Ausſchuß ftattfindet. Die Ent- 
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes If endgültig. 

N BurBetämpfungbder Nahrungsmittel ⸗ 
verfälſchungen.] Der Kultusminiſter und die Miniſter 
des Innern und für Handel und Gewerbe haben die Regierungs ⸗ 
präfidenten um Aeußerungen darüber erſucht, ob und welche Be⸗ 
denken gegen die von den Miniſtern in Aus ſicht genommene 


öffentliche Bekanntmachung von Verurtheilungen wegen Nahrungs- 


mittelverfälſchung geltend zu machen ſeien. 

+ Zur Unfall verſicher ung.] Ein Bauhandwerker hatte 
einen Betriebsunfall erlitten und eine Unfallrente bezogen. Kurz 
danach erhielt er neun Monate Gefängniß. Die Berufsgenofjen- 
ſchaft ſtellte für dieſe Zeit die Zahlung der Rente ein, und das 
Schiedsgericht entſchied in ihrem Sinne. Das Reichs verſicherungs⸗ 
amt erkannte jedoch darauf, daß die Entziehung der Rente während 
Verbüßung einer Gefängnißſtraſe in der Unfall verſicherungs Ge 
ſetzgebung keine Stütze finde, und verurtheilte die Genoſſenſchaft 
zur Weiterzahlung der Rente. 

+ Um dem Arbeiterabzug nach dem 
Weſten zu ſteuern! haben der Vorſtanb der oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammer ſowie die auf Wunſch des Mintfters 
für Landwirthſchaſt zuſammengetretene Kommiſſion zur Hebung 
der kleinbäuerlichen Ve Bältnifje im Kreiſe Ortelsburg beſch loſſen, 
Anträge an die Staatsregierung zu richten, vor allem Aufhebung 
der Tarifermäßigungen für Maſſentransporte von Arbeitern nach 
dem Weſten zu erbitten, da erfahrungs mäßig gerade dadurch dem 
Ugentenunweſen Vorſchub geleiſtet werde. 

in [Die Saiſon der Künſtlerkonzertel beginnt in dieſem 
Winter ſchon am 18. Oktober; an dieſem Tage werden wir wieder Ge⸗ 
legenheit haben, im großen Saale des Artushofes den Geigerkönig Willy 
Burmeſter zu hören, der hier bei ſeinem erſten Konzert, wie überall, 
einen wahren Beifallsſturm entfeſſelte. 

SlDienſtjubiläum.] Sein 25jähriges Jubiläum als Buch» 
halter beim hieſigen Vorſchußverein beging am 1. d. Mis. Herr Kaufmann 
Kapelke. — Geſtern feierte Herr Lazarethinſpektor Wichmann hier⸗ 
ſelbſt ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
nnungsverſammlungen.] Geſtern Nachmittag um 3 
Uhr begann auf der Herberge der Vereinigten Innungen das Quartal der 
Böttcher⸗, Korbmacher⸗ und Stellmacher⸗Innung. Es 
wurden drei Ausgelernte freigeſprochen und ein Lehrling neu eingeſchrieben. 
Demnächſt fand die Prüfung ſämmtlicher Lehrlinge der Innung ſtatt, die 
bis um 8 Uhr dauerte. Die Prüfung erſtreckt ſich ſowohl auf das Prak⸗ 
tiſche, wie auf Schulkenntniſſe. Dieſe Innung iſt die einzige, welche dieſe 
Prüfungen jedes Jahr im Oktoberquartal vornimmt und damit gute Re⸗ 
ſultate erzielt hat. — Um 5 Uhr begann in dem oberen Saale das 
Quartal der Tiſchler⸗ und Drechsler⸗Innung. Ein Ausge⸗ 
lernter wurde freigeſprochen und drei Lehrlinge neu eingeſchrieben. Einem 
abgebrannten Tiſchlermeiſter in Schwetz wurde auf ſein Geſuch eine Unter⸗ 
ſtützung aus der Innungskaſſe bewilligt. Dem Kollegen Bartlewski 
wurden aus Anlaß des jünfzigjährigen Beſtehens feiner von feinem Vater 
begründeten Tiſchlerei verſchiedene Jubiläumsaufmerkſamkeiten erwieſen. 
Beſitzwechſel.] Herr Molkereibeſitzer Weier hierſelbſt 
theilt uns mit, daß die Nachricht, er habe das bie her Herrn Henckel 
gehörige Rittergut Chelmonie gekauft, unbegründet iſt. Dieſe Mel⸗ 
dung beruht auf einem falſchen Gerücht. Wie wir ſoeben noch hören, iſt 
das Gut Chelmonie von der Landbank in Berlin zu Parzellirungs⸗ 
zwecken käuflich erworben worden.] 

[Das Train⸗Detachement, das für die Zwecke der hier 
übenden Fuß⸗Artillerte-Regimenter herverlegt wurde, iſt hier eingetroffen 
und hat Baracker quartier auf dem Schießplatz bezogen. 

— [Der Fernſprechverkehr! beginnt von jetzt ab für die 
Dauer des Winterhalbjahres morgens erſt um 8 Uhr, ſtatt um 7 Uhr 
im Sommer. 

+ [Bur Warnung für Eiſenbahnreiſendel möge wieder 
folgender Fall dienen, der uns geſtern von einem Augenzeugen erzählt 
wurde: Auf der pſtpreußiſchen Station Korſchen wurde einem 
Reiſenden vierter Klaſſe, der zu früh ausſtieg, noch bevor der Zug ganz 
zum Stehen gekommen war, und dabei hinſtürzte, der linke Fuß ab⸗ 

efahren. 
1 in [Das Königliche Katafteramt] befindet fich feit dem 
1. Oktober d. 38. in dem Haufe Friedrich⸗ und Bismarckſtraßen⸗Ecke, 
gegenüber dem Reitinſtitut. 

El Die Neſſauer Genoſſenſchafts⸗ Molkerei] 
wird dieſen Sonnabend eröffnet. Bis jetzt haben die Theilhaber 250 Kühe 
gezeichnet. Die Milch wird nach Fettgehalt bezahlt. 

+ [Ein Schornſtein brand] eniſtand am Sonntag Abend 
im Or ganiſtenhauſe der Marienkirche. Daſſelbe liegt bekanntlich in nächſter 
Nähe der Gaſometer. Der Brand wurde im Entſtehen gelöſcht. 

m [Ueberfahren] wurden heute Mittag in der zweiten Stunde 
in der Breiteſtraße zwei Dienſtmädchen von einem großen Kartoffelwagen. 
Das Fuhrwerk fuhr, wie das leider nur zu oft geſchieht, mit viel zu großer 
Schnelligkeit die Straße entlang. Zum Glück haben die Ueberfahrenen 
ernſtere Verletzungen nicht en er 

+ [Schwurgericht.] Die Geſchworenen erachteten in der geftern 
verhandelten Sache die Angeklagten Kowalkowski und Sobo⸗ 
ezynski aus Kauernick der Brandſtiftung für überführt. Sie bejahten 
die Schuldfragen, billigten dem Erſtangeklagten aber mildernde Umſtände 
zu. Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof den Kowalkowski zu 3 Jahren 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
5 Jahren, den Soboczynsti zu 9 Monaten Gefängniß. — Damit ſchloß 
die vierte diesjährige Sitzungsperiode. 

lVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,12 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt ſtark. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Weichſel“ aus Danzig mit Petroleum, Heringen, Erdfarben, amerikaniſchem 
Speck beladen und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Montwy“ mit Umzugsgut, rektifizirtem Spiritus, Brannt⸗ 
wein, kleinen Eiſenwaaren für die Weichſelſtädte und ſeiner Bromberger 
Ladung nach Danzig. Aus Warſchau trafen 4 Gabarren mit Zucker bes 
laden ein, die tranſito nach Neufahrwaſſer beſtimmt ſind. Zwei mit Kleie, 
drei mit Erbſen, Weizen und Roggen beladene Kähne trafen aus Wloe⸗ 
lawek vefp. Plock hier ein. 


Podgorz 4. Oktober. Am 30. v. Mts. geriethen die Arbeiter 
Arthur Lange und Paul Hufe aus Mocker bei der Arbeit am hie⸗ 
ſigen Dammbau in Streit. Des Abends auf ihrem Nachhauſewege ſtritten 
ſich die Genannten dermaßen, daß Huſe einen mit 6 Patronen geladenen 
Revolver aus ſeiner Taſche zog, um denſelben auf Lange geltend zu machen. 
Lange ſprang ſofort auf Huſe zu, nahm dem Gegner die Schußwaffe und 
feuerte die Patronen ins Frei ab, ſodaß Unglück vermieden wurde. — 
Die Arbeiter Wilhelm Höhle, Robert Blum, Arthur Rußinski und Carl 
Gohlke von hier verurſachten geſtern Abend im Tews'ſchen Lokale und auf 
der Straße in Rudak eine größere Schlägerei, wobei der Knecht Kempf 
aus Rudak mit einem Meſſer geſtochen wurde. Den hinzukommenden Be⸗ 
figer Günther bedrohte Höhle mit Todtſchlagen, weil Höhle von 
Günther feitgenommen war. Die Raufbolde werden ihrer Beſtrafung nicht 
entgehen. — Am 1. d. Mts. wurde dem Beſitzer Adolf Jan ke⸗Rudak 
vor dem Dümler'ſchen Gaſthauſe von feinem beſpannten Fuhrwerk Leder⸗ 
leine und Zaumzügel geſtohlen. Die von dem Gendarm Boenke ſofort 
angeſtellten Recherchen haben ergeben, daß der Arbeiter Adolf Scherbarth 
aus Rudak den Diebſtahl ausgeführt hat. 

— Culmſee, 4. Oktober. In einer gemeinſchaftlichen Sitzung der 
beiden evangeliſchen Körperſchaf ten wurde über ein Schreiben 
des Konſiſtoriums verhandelt, in welchem die Anſtellung eines zweiten 
Geiſtlichen an der hieſigen Kirche verlangt wird. Die Verſammlung 
faßte einen ablehnenden Beſchluß. Es ſoll aber in dieſer Angelegen⸗ 
heit am nächſten Dienſtag in Gegenwart des Regierungsaſſeſſors Dr. Nieber 
noch einmal verhandelt und endgiltiger Beſchluß gefaßt werden. 

h Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Oktober. Die Wahl des 
Rittergutsbeſitzers Linde in Zelgne zum Schulkaſſenrendanten der Schule 
in Schwirſen iſt vom Landrath beſtätigt worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn M. Wir bitten die Satzfehler gütigſt zu entſchuldigen. Durch 
ein Verſehen des Metteurs waren geſtern leider verſchiedene Lokalnotizen 
unk orrigirt geblieben. Der Schaden wurde aber alsbald bemerkt und es 
er 85 wenige Nummern mit den ſtörenden Satzfehlern zur Ausgabe 
gelangt. 


Vermiſchtes. 


In der Hamburger Garten bau ⸗ Ausſtellung 
fand dieſen Montag der feierliche Schluß akt ſtatt. Bürgermeiſter 
Mönckeberg, als erſter Vorſitzender des Komitees, machte in ſeiner Ans 
ſp rache die Mittheilung, daß die Garantiezeichner nicht in Anſpruch ger 
nommen werden würden. Nachdem von einem der Ausſteller dem Komitee 
und allen Mitwirkenden der Dank der ausſtellenden Gärtner ausgeſprochen 
worden war, wurde die Ausſtellung mit einem dreifachen Hoch auf Ham⸗ 
burg geſchloſſen. 


Wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet wurde in 
Potsdam bei Ankunft des Zuges Berlin⸗Brandenburg ein Paſſagier, der 
mit einem anderen Reiſenden während der Fahrt iu einen Wortwechſel ge⸗ 
rathen war und ſich im Verlaufe deſſelben einer Majeſtätsbeleidigung 
ſchuldig machte. \ 

Der Hauptkaſſirer der Orts⸗Krankenkaſſe in 
Wiesbaden. Maurer, wurde wegen Unterſchlag ungen, die ſich auf 
mehrere Tauſend Mark belaufen, verhaftet. 

Kritiſche Nachrichten kommen aus dem neuen Goldlande. 
Alle Proviantdampfer für Klondyke mußten nach einer New⸗Norker Mel⸗ 
dung wegen niedrigen Waſſerſtandes im Yulonfluß zurückkehren. Die 
Lebensmittel in Dawſon Cuy find ſchon jetzt ſehr knapp; manche Läden 
mußten wegen Vorrathsmangels ſchließen. 

Eine belgiſſche und eine holländiſche Schaluppe 
ſtießen im Antwerpener Hafen zuſammen; letztere ſchlug um und 4 Mann 
ertranken, während ebenſoviel gerettet wurden. 

Ganz eigenthümliche Eisbrecher bauen gegenwärtig die 
Amerikaner, indem ſie ſolche mit Kreisſäge und Stampfwerk aus⸗ 
rüſten. Nun iſt es zwar bekannt, daß man Schiffe mit einer durch die 
Maſchine anzutreibenden Kreisſäge ausgerüſtet, um das Eis zu zerſchneiden, 
welches die Fahrbahn verſperrt; der Amerikaner Edwin T. Crown geht 
indeß noch weiter, er hat ſich nämlich ein Patent ertheilen laſſen auf einen 
neuen Apparat dieſer Gattung, bei welchem der zwiſchen zwei parallel zu 
einander arbeitenden Kreisſägen befindliche und dadurch getrennte Eis⸗ 
ftreifen durch ein in ſenkrechter Richtung bewegtes Stampfwerk in dem 
Maße zerkleinert wird, daß ein Unterſchieben der Eisſchollen unter das 
feſte Eis nicht mehr möglich iſt. 5 

Neue Typ husfälle find in Beuthen (Oberſchleſien) vor⸗ 
gekommen. Die Geſammtſumme der Erkrankungen beträgt 1346, wovon 
69 Fälle tödtlich verliefen. Im Waſſer, das von der Stadt bis vor Kurzem 
benutzt wurde, ſind Typhusbazillen gefunden. 

Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge erfolgte in 
Folge falſcher Weichenſtellung im Centralbahnhof zu Straßburg i. E. 
Der Materialſchaden iſt ziemlich bedeutend. 

Zur Wahrheit geworden iſt eine vor acht Tagen nach An⸗ 
legung des Brandes im Kölner Sommertheater dem Reſtaurateur zuge⸗ 
gangene briefliche Drohung, es würden weitere Brände ausbrechen. Sonntag 

bend ſtand plötzlich der große, zum Wattler'ſchen Fiſcherhaus gehörige 
mit Menſchen dicht beſetzte hölzerne Tanzſaal in Flammen. Der Brand 
wurde mit Mühe lokaliſirt. Einige Perſonen erlitten leichte Verletzungen. 
Die Aufregung iſt groß. 

Ein heftiges Gewitter entlud ſich am letzten Freitag in 
aller Frühe über London. Im Stadttheil Holloway lief das Waſſer 
in Strömen die Hügel hinab. Bei Tottenham konnten die Eiſenbahnzüge 
nicht mehr fahren. Die Feuerwehr hatte in der Nacht und am Morgen 
fünf Brände zu löſchen, die alle die gleiche Urſache hatten, daß nämlich 
der Regen den Kalk erhitzt hatte. In Aylesbury war das Gewitter mit Hagel 
verbunden. In Binnimor bei March wurden zwei Kinder vom Blitz er⸗ 
ſchlagen, und in Great Paxton bei St. Neots tödtete der Blitz ein kleines 
Mädchen in ihrem Hauſe beim Frühſtück. 


Nenueſte Nachrichten. 


Madrid, 4. Oktober. Das neue Ka binet iſt wie folgt 
zuſammengeſetzt: Sagaſta Präſtdium, Guyon Auswärtige Ange⸗ 
legenheiten, Romero Giron Juſtiz, General Correa Krieg. Contre- 
admiral Bermejo Marine, Lopez Puigcerver Finanzen, Capdepon 
Inneres,. Graf X quena Arbeiten und Moret Kolonien. 

Wien, 4 Oktober. Der Inhaber des hiefigen Eiſenbahn⸗ 
tarif Auskunftsbureaus „Herold“, Wille, iſt wegen Unter⸗ 
ſchlagung einer Summe von 30000 bis 40 000 Gulden ver- 
haftet worden. 

Kanea, 4. Oktober. Bewaffnete In ſurgenten haben 
aus dem Bezirke innerhalb des Milttärkordons Viehberden fort« 
geſchleppt. — In Sitia kam der Schiffslieutenant Chevalier 
einer von bewaffneten Aufſtändiſchen angegriffenen türkiſchen Barke 
zu Hilfe und nahm drei der Angreifer feſt, die er gefangen jeßte, 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
—ͤ ³⁵ð— . . ⁰ r tn 3 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 5. Oktober e über Null: 


0,18 Meter. — Lufttemperatur 0 lſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Oſt. 


Wetterau sſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Mittwoch, den 6. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, viel⸗ 
ſach Nebel. Auffriſchende Winde. 

Sonnen- Aufgang 6 Uhr 10 Minuten, Untergang 5 Uhr 26 Min. 

Mond ⸗Aufg. 3 Ubr 33 Min. bei Tag, Unterg. 11 Uhr 37 Min. bei Nacht. 

Donnerſtag, den 7. Oktober: Milde, ruhig, meiſt trocken, theil⸗ 
weiſe heiter. 


r. ſhöchſt Thorn, 

Marktpreiſe: 2 Dienitan, ven 5, — er 
Stroh (Richt⸗) pr. Etr.| 2 — 2205 Aale. . p. Pfd. — 801 1.— 
or | ie 3 7 2 225 Zärthe ” — 301 — 40 
Kartoffelnn er 1120| 2] — es „ Fa Da a PP 
Weißkohl. . Schock] 2120] 250 Breſſen „ — 25 —ʃ40 
Rothkohl „ — 10 — 20% Schleie 2 „ 350 —40 
Wirſingkohl Er — 5 1— 20 e „ 301 —40 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —— 25 rauſchen „ 1=- 1251-140 
Mohrüben 3 Pfd. — 10 Barſche „ 30-40 
Kohlrabi. . 1 Mdl.— 15— 20 8 „ 45 — 460 
Blumenkohl . p. Kopf —10— 30 rpfen „ 0 
Salat Kopf — —[— 10 Barbinen „ E 2580 
Aepfel * 3 Pfd. — 20 — 25 Weißfiſche — — 151 — 20 
Birnen 1 Pfd. — 10 20 Puten Stück] 350 450 

flaumen x -| 6— 1011| Gänſe „ 13-1 550 
Gurken(z.Senfg.) Mdl. — 30/0 Enten. Paar 2 — 3150 
. ... S400 = 4 5 — Hühner, Ye Ex ı/—| 1/30 

er . 0 „ unge aar — 70 1 
Krebſe 1050 30S Tauben a „121808 = 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
5. 10. 4 10. 5. 10. 4. 10. 
Tendenz der Fondsd.“ matt. 100.—100.— 


feſter Poſ. Pfandb. 8¼% 
217,— 217.100 „ 


Ruſſ. Banknoten. 2 0 
216.15 216,25 Poln. Pfdbr. ln 


Barihau 8 Tage 


67,7°| 67,50 


Oeſterreich. Ban 170 35170,20 Türk. 1% Anleihe 24.95 24,80 
reuß. Conſols 3 pr 98,— 98 — Ital. Rente 4% 93,50 98,60 
reuß. Conſols 3½pr. 103, — 03,10 Rum. R. v. 1804 4% | 99.70 90,75 


Preuß. Conſols 4 pr 103,100 03. — Disc. Comm. Antheile 199, 10.199,80 
Dtſch. Reichsanl. 30% 9720) 97,250 Harp. Bergw.⸗Act. 182,50 82,90 
Otſch.Reichsanl 3, % 102 90,102.90 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 


Wpr. Pfobr. 3 / nld. III 92 70 92 70 Weizen: loco in 
„ 3¼½% „ |100— 100,20 New⸗York 96,2, 954, 
Spiritus 70er leco. 43,—| 43,10 


Wechſel⸗Discont a Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 5% 


ondoner Diskont um 21/,0/0 erhöht. 
jah bat ſic Dr. Thompfon s Seifenpulver 
Unentbehr lic feiner vorzüglichen Eigenſchaften ner ges 
macht. Dasſelbe macht die Wäſche blendend weiß, ohne dieſelbe anzu⸗ 
greifen, und giebt ihr einen angenehmen, friſchen Geruch. 
in den meiften Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und Seiſengeſchäſten. 
ſind die Klagen über Kopfſchmerz und 


Zahlreich ebenſo mannigfach die Art des Leidens. Ob 


der Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend, oder ganz unbeſtimmt, 
bei allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den Farbwerken in Höchſt 
am Main dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder erhältliche Migränin, 
in richtiger Doſis⸗Gabe, zur rechten Zeit und in echter Beſchaffenheit als 
raſch, ſicher, angenehm und unſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerzt⸗ 
liches Rezept, auf Migränin⸗Höchſt lautend, ſchützt von Fälſchung. 


HH HHHHH HH HH HH HH HH OHI 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fei 


Die glückliche Geburt eines 5 Man rauche Löwe! 


Hrammen Jungen 


ſchmeckende Cigarre, die beſonders 


Vietoria-Theater in Thorn. Montag, den 18 October 1892, 


r ; b Abends 8 Uhr 
Ante, daß a Publikum in Thorn und Umgegend die ergebene um Side Fe e A 


n 


zeigen hocherfreut an 1 len if, J * 
Thorn, den 4. October 1897 feder Gigueen nt 5 — Große franzöſiſche Varieté⸗Geſellſchaft 0 0 N 0 E R T 
nnen. TF. Han, 
. ln 
koſtet Mart 6.— p. 100 Stück rt 
Boons0n000000000 0000| Line N Drauverg, bier eintreffen wird und Willi Burmester 
S ( in Thorn zu haben. Mittwoch, den 6 und Donnuerſtag den . Oktober er. [unter Mitwirkung des Pianisten Herrn 
Ertheile gediegenen 2 im Vietoria-Theater M Mayer-Mahr 
‚Unterricht, in bine $ 2 große brillante Vorſtellungen Concoriligel: Meebntein. 
m Sologeſange, ſowie in . | 
. geben wird. Karten à 3, 2 und 1 Mark in der Buch- 
„ . 3 Damenpelze, Specialitäten und Künſtler nur 1. Ranges auf dem Gebiete des __handlung von Walter Lambeck. 
mech cee prollig Erfehrungen 3 Reise- und Gehpelze Tanzes, Geſanges, der Mufik, Gymnaſtik, Acrobalik etc. Ruder - Verein Thorn. 
ei — Beugniffen u. Empfehlungen 2 für Herren, Alles non pl us ultra Donnerſtag, 7. October, Abds. 8'/, Uhr 
en mir zur Seite. 1 5 
1 Otto 3 Organiſt, 2 Pelz-Jagdjoppen Monatsverſammlung 
Schuhmacherſtr. 5, 1 Tr. 3 ’ 1 0 C 5 0 III cort im Löwenbräu. 


— 0000000000 0 Schlittendecken 
Tr TE empfiehlt 


ie Lieferungen 
an MR Kohl, l. 6. Dorau,:Thorn, 


Rüben und Wrucken für die Me neben dem 

nage Küche des 1. Bataillons. Ynjan Kaiserl. Postamt. 
serie Regiments von Borde find vom NB. Umarbeitungen und 
1. November d. Js. auf ein Jahr zu Renovirungen in kurzer Zeit. 
vergeben 


Anerbietungen auf Theillieferungen 
find bis zum 15. Oetober d. J. 
an die unterzeichnete Menage Kommiſſion 
ſchriftlich einzuſenden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Batl. Juftr. Regts. von Borcke 
(4. Pomm) Nr. 21. 


Verkauf v. alt. Lagerſtroh 


Freitag, den 8. Oktober 1897., 
Nachmittags 21, Uhr 
auf der Jocobs Esplanade, 
Sonnabend, 9. Oktober 1897, 
Nachmittag 2 Uhr am Milirärarreſthaus 
„ „ 3% Uhr bei Feſte König 
Wilhelm I. (Buchtabort) 


Garniſon-Verwaltung Thorn. 
Weidenverkauf auf der Ziegelei- 
Kämpe der Stadt Thorn. 


Nachſtehende Weidenſchläge der Ziegelei⸗ 
Kämpe werden zum Verkauf geſtellt: 

1) Schlag 5 mit 2,0 ha 3jähr. Weiden⸗ 
wuchs, 

2 „ 6 „ 6,4 ha 3jähr. Weiden» 
wuchs, 

3) AT ] 3,8 ha 3jähr. Weiden⸗ 
wuchs, 

j 2,0 ha Ijähr. Weiden» 

wuchs. 


‚ Bürsten- 


& 
Tuchlager. 


Preiſen. 


Maassgeschäft 


ur 
neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


* 


Wir haben hierzu einen Verkaufstermin 
auf Sonnabend, den 9. October, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Ziegelei⸗Gaſthauſe an⸗ 
beraumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auch vorher im Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen bezw. von 
demſelben gegen Erſtattung von 40 Pf. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Weidenſchläge werden auf Verlangen 
vorher vom Hilfsförſter Nelpert, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, vorgezeigt werden. 

Thorn, den 24. September 1897. 


Blutrothe Tigerfinken, 


reizende, bunte Sänger, P 


} 4, 5, 6, 8, 10, 12, Mk. je nach Leiſtung. 

Der Nagiſtrat. Japan. a ur Bump 
3,50. rauköpfige Zwerg ⸗ Papageien 

Bekanntmachung. 3 P. 2,50, 2 P. 4,50. Alexander⸗ 


Die Reinigung der Regenrohrkaſten 
bis zum 1. April 1898 wird durch die 
Kanaliſations⸗Verwaltung für 1,50 Mk. pro 
Kaſten (Eimer) erfolgen. Die Herren Haus⸗ 
beſitzer werden erſucht, ſich in die zu dem 

annten Zweck umlaufende Lifte einzutragen 
und gleichzeitig den Geldbetrag an den Ver⸗ 
waltungsboten zu zahlen. — Ausdrücklich 
bemerkt wird jedoch, daß das Aufthauen der 
Regenrohre im Winter in dieſer Reinigungs⸗ 

4026 


Ankunft geg. Nachnahme. 


Nussb.-Pianino 


Bürften-u Pinfel-Fabrik 
Paul Blasejewski. 
Ih. Wie 


waarenlager 


zu den billigſten 


berherstr. 35 


— 


3 M., 
5 Paar 9 Mk. Afrikaniſche Pracht⸗ 
finken in verſchiedenen Farben, 

N niedliche bunte Sänger. Paar 2,50, 

4 5 Paar ſortirt 10 Mk. Kardinäle 
mit feuerrother Haube, fleißige Sänger / St. 
5 Mk. Harzer Ka arienvögel, Hohl⸗ und 
Klingelroller, auch bei Licht ſingend, Stück 


Papageien, ſprechen lernend, St. 5 Mk. — 
Sprechende, zahme Papageien, St. 30, 36, 
40, 50, 60 Mk. Verſandt unter Gara tie leb. 


L. Förster, Vogel⸗Export, Chemnitz i. S. 


neu, kreuzs. Eisenbau, grosser Ton, ist 
sofort billig zu verkaufen. In Thorn] 


3 * 
der eigenen Kapelle (Streichorcheſter) unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn S. 5 77 
g . Paul Schmidt aus 5 i 3 um 7 Ser 2 
Anfang 8 Uhr. i = 
Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk., Gallerie 30 Pf. Billets find 
auch vorher in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski zu haben. 
bum recht regen Beſuch der Vorſtellungen bittend, zeichnet 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Direction „Premiere.“) Gr. Krebse, 
mpre arto: e E o 
holl. Austern 


Se 


2 
[In 


Vom 1. Okkober cr. habe ich die Gebühren für meine 


Echten 
Musikalien-Leihanstait Emmenthaler Schweizer- 
wie folgt geftellt: f f — 
Jährlich 5,— Mk. Halbjährlich 3.— Mt ohne Prämie, Bayrischen Schweizer- * 
5 8 10,— „ „ 6, „ mit Prämie Holland. Edamer- 2: 
r den ganzen Betrag. Gleichzeiti be i kannt, 
neueren Datums mit oe e EEE a ame Holla. bonla- a 


Walter Lambeck. on * 
empfiehlt 


3. Adolph. 
Preisselheeren u. Kirschen 
. Stoller. Shilerhr 1 


Elle Harzer Kanarienhähne 


eigene Zucht, empfiehlt von 5 Mark an 
Brzezinski, Moder, Roſeſtr. 1. 
2 gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen Tuck macherſtr. 4, I. Etage. 
möbl Zimmer mit auch o fi 
2 zu bermietben — FR 
„ Kleine Wohnungen 
Heiligegeiſtſtraße 9 Nachmittags 3—5 Uhr. 
1 Zim. f. 1 Berf. noch zu haben Bäckerstr. 3. 


Breiteſtraße 2, 


3 Etage, 6 Zimmer und Jubehör zu ver⸗ 
miethen. Paul Hartmann. 


1 großer Lagerplatz 
mit auch ohne Schuppen ſöfort zu verpachten 
3520 Gründer. Gonductär. 7. 


Araberstr. 6, II 


eine kleine Wohnung von 3 Zimmern u. 
Küche. Näheres Schuhmacherſtr. 1, part. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
42 8 72 bermietben bei 192 


Siet, Gerechtenrafte 2. 
2 gut möbl Zimmer 
u. * von ſofort zu vermiethen. 


aße 13, I. Etage. 
Zu erfragen Nr. . 1 Etage. 255 


Otto Stolp, Maler, 


Gerstenstrasse- Wilhelmsplatz und Klosterstrasse 4 


erlaubt sich einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um- 
gegend ganz ergebenst zu empfehlen. 

Die einfachsten bis zu den elegantesten, dem Geschmack der 
Neuzeit entsprechenden 


Malerarbeiten 


werden zu mässigen Preisen schnell und gut ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
0 Otto Stolp, Maler. 


69222593 )923:9H3832398292 
. ed 


Königsberger Thiergarten-Lotterie. 


Ziehung 13 Oktober er. 
Nur Gold und Silber. 


11 Looſe 10 Mark, £ % 2000 


Losporto und 
Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die 
Generalagentur von Leo Wolf Königsberg i. Pr. 
ſowie hier die Expedition dieſer Zeitung und Oskar Smolbocki 


ee Cigarrenfabrik wird K* 1 avi erſ chü ö er 


8 A ent wünſcht anzunehmen 
Pa 110 A Hedwig Hey, geb. Gude. 
7 75 bah Proviſion für De 88 von Gerechteſtraßze 9. 
igarren in mittleren und beſſeren Preislagen 2412 4 
zu engagiren geſucht. Bei gutem Erfolge 3 kräftige Lehrlinge 
Meldungen mit Angabe von Referenzen ſich ba des r 


8 
D 
a 


arbeit nicht einbegriffen ift. selbst befindlich, wird es franco zurfunter Chiffre „Cigarren 100“ an die Eine kleine Jo wohnun 
Thorn, den 1. October 1897. Probe gesandt, auch leichteste Expedition dieſer Zeitung. 3995 E. Drewitz, für ruhige Miether 1 — . 
Der Magiſtrat. Sa re unge BE Geiucht me Eiſengießerei, Keſſelſchmiede u. Maſchinenfabrit. erfragen Culmerſtraßze 9 im Laden. 
arantie. Offerten an Fa tern, Ge ch . . r ̃˖§—r·— / ꝙ 9 Im Saben, 
Berlin, Neanderstrasse 16. 4049 2 K b ine kleine 
wird zur Leitung eines kleinen, ſauberen Ein na E, E Wohnung 


Loose Fommersprossen BE 


verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch 


D ei tterie. — 2 1 
en deere an, ag eng — | Bergmann’sSommersprossen-Seife 


Selber 1897. Preis eines Looſes allein fabricirt von Bergmann & Co. 
Dresden. à Stück 50 Pf. bei: 


Preis eines / Looſes: M. 6,80, ½ Looſes di ne. 
Ak. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe -g 


vom 15.—18. December 1897. Preis eines a 
4 Sort: Mk. 4,60, — ½ Looſesfß Sechs A 
. 40 Ne 
zur Königsberger Thiergarten-Lotterie.] ° gut erhaltene, complete 


82 13. Oktober 1897. Looſe Petroleum⸗ 


zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. — 
Lane vom 13.—16. November 1897. — 

x ” a Mk. 2 Sineibemäpt 
zur je en open n er 
Pferbemarkt- Lotterie. Ziehung 
am 9. Otiober 1897. Looſe à Mk. 1,10 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 


Kapellen . „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraße 39. find alle Hautunreinigteiten und Hautau 


dieſer Zeitung. 


lichen Gebrauch von: 
Bergmann’s Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


Eckgrundſtück 


in einer der hieſigen Haupwer⸗ 
kehrſtraßen m. herrſchaftl. Wohn. 


7 


r. Hofraum, Kellern, zu jedem Geſchäft, beſ. 
— Ausſchank u. Gaſtwirthſchaft 
geeignet, beſ. Umſtände wegen ſofort billig 
zu verk, Anz. nur 5- 6000 Mk. Näh. durch 

C Pietrykowsky, Neuſtädt. Markt 14, I, 


à Stüd 50 Pf. bei: 1558 


Eine Stube 
zu vermiethen Kloſterſtr. Nr. 1 III. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Schieß Bau 3413 Adolf Leetz. 
leſiſchen 


laſſen⸗ — — —— 
örlitz. — Ziehung der 2 Grundſtücke 


I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 


Blitzlampen 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
a 3240 


Spurlos verſchwunden 


—ſ—— | {ch läge, wie Flechten, Finnen, Miteſſer, — 
chönes großes Blüthchen, rothe Flecke 1c. durch den täg⸗ 
v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 


umzugshalber ſoſort billig zu vermiethen. 
auerſtraße 37. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehör vom 1. Oktober billig 
zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65, 
neben Born & Schütze. A. Hacher. 
I Hausflurladen 
von ſoaleich zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
TTT 
Wohne je 


Breiteſtraße 34, II. 


(bei Herrn Wollenberg 
4662 Zahnarzt Davitt, 


anſtändiger Eltern, kann fofort oder ſpäter in 
Geſchäfts he dein bet n Jeder: oder päter 
bei freier Wohnung ein verheiratheter oder C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
penſionirter Neu⸗Weißthof bei Thorn, 


Beamter Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. 
9 Cine Schneiderin 
deſſen Frau oder Tochter das Ladengeſchäft welche 10 Beh € 
verſehen kann, oder eine ältere Dame (Wittwe) abfinden bea, ache Berlins 
mit Anßang. z. ſchüftigung. Zu erfragen bei 
Offerten mit kurzem Lebenslauf un ter A. 2. 


in ber Seen, biefer Zeitung nicbergulegen. | Jaguette, Mäntel Cafe neben 


1 Gesellen und 2 Lehrlinge dernen angerommen. 7 


v. 


in 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. Suche geübte m ³̃—᷑̃ ͤDwů4ëämůie 
1 Verkäuferin dal. und Taillen-Arheiterimnen.| Hertſchafll. Wohnung, 

1 u er n Auch Schülerinnen werden angenommen. einzige im Hauſe, zu vermiethen. 

ſuche von ſogleich für meine Niederlage. J. Afeitowska, Modiſtin, Annen- Apotheke 4 

3994 A. Roggatz Bädkermeiſter. Seglerſtraße 23, II. 8000 Mellienſtr. 92 er 


Fin Lehrling denne aut. 
Ein Lehrling e 


findet Stellung per ſofort bei Wohne jetzt 


A. Glückmann Kaliski. Thorn, Bäckerſtr. 18, I. 


(Käſehandlung Much,) 
S. Streich, 


Einen Lehrling e een 


nimmt unter günſtigen Bedingungen an. Volksanwalt. 3963 


* 7 * * 
L. Fliegner’s Conditorei, Beginn des Morgengottesdienſtes am Mitt⸗ 


3934 Schneidemühl. Eine Wohnung, woch 7 Uhr. 


Porf Kürhin und Stuhenmärnhen | Brombergeriraße 33, I. Etage, 5 Zim- Seelenfeier 10%/, Uhr Vormittags. 
Perf. Köchin und Stubenmädchen mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., ee Predigt und Geelenfeier im Betfanf 11½ Uhr 


in der Glanzplätterei erfahren, empfiehlt 1. Detober zu vermiethen. 3793 Vormittags. 
Frau M.Zuraweke, Kulmerſtr. Nr. 2 DI, A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. Schlußpredigt in der Synagoge 4 Uhr Nachm 


Etage, 2 Stuben und nebſt Bade 
3. nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oel. 
z.verm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2, 

Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Moder, Nayonitr. 8 
— . I . 

I. Etage, 

g- Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, voll⸗ 
kommen renovirt, zu vermiethen. 


3585 Brückenſtraße 22, 
Synagogale Nachrichten. 


8» 


